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(Anwerbung für Auswanderung nach Ungarn).“ 5 * 

Frankreich. Paris (Nachrichten aus Dieppe; Gala⸗Cquivagen für 
d. Gemeinderath; Entfernung von Subſiſtenzloſen aus Paris; Guilloti⸗ 
nen⸗Verſteigerung; ein Segelſchiff zu Paris; photograph Muſeum). 

England. London (Entgegnungen auf d. Ruſſ. Plaidoyer d. Times; 
Ankunft d. Königin in Dublin; Gen. Napier 7). 

Belgien. Lüttich (Volksauflauf; Napoleon. Agenten). 

Türkei. Konſtantinopel (Einberufung eines außerordentl. Divans; 
Stimmung; Stärke d. Türk. Armee); Smyrna (d. neue Gouverneur; 
Griech. Mäuber) 

Vermiſchtes. 

Locales Poſen; Liſſa; Bromberg; Aus d. Gneſenſchen. 

Theater. 

Handelsbericht. 


—— EEE a ar rennen 
Berlin, den 3. September. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: dem Oberförſter Dunkelberg zu Königsthal, Kreis 
Nordhausen, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen. 


Angekommen: Der Fürſt von Hatzfeldt, von Fraukfurt a. M. 

Se. Ercellenz der Staats- und Kriegs-Miniſter, General-Lien⸗ 
tenant von Bonin, von Breslau. 

Se. Excellenz der Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche Staats— 
Miniſter von Lariſch, von Baruth. 

Der Unter-Staats-Sekretair im Königlichen Miniſterium für 
landwirthſchaftliche nene Wirkliche Geheime Ober-Juſtiz⸗ 
Rath Bode, von Elſterwerda. ö 

ee Präfident 5 Cvangeliſchen Ober-Kirchenrathes von Uech⸗ 
tritz, von Nieder⸗Heidersdorf bei Lauban. i 

Abgerelſt: Se. Excellenz der General- Lieutenant und Chef 

des Generalſtabes der Armee, von Reyher, nach Merſeburg 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Paris, den 1. September. Ungeachtet des höheren Mehlprei⸗ 
ein! ibe fehl d 
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Paris, den I. September. Geſtern haben unbedeutende Zufams 


menrottungen vor den Bäckerläden ſtattgefunden. 
Die „Times“ iſt in Spanien verboten worden. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 2. September. Se. Maſeſtät der König iſt heut 
Abend, begleitet von dem Miniſterpräſidenten, der Allerhoͤchſtdemſelben 
bis Sorau entgegengereiſt war, hier eingetroſſen und hat ſich, — der 
Extrazug, welcher Se. Majeſtät nach Potsdam führen ſollte, war 
mittelſt telegraphiſcher Depeſche abbeſtellt worden, — fofort nach Char⸗ 
lottenburg begeben. — Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr reift Se. Dia- 
jeftät nach Merſeburg ab. Tags darauf iſt dort ein großes militäs 
. 8 Diner und Abends wird im erleuchteten Dome ein Chorgefang 
ausgeführt. Am 6. findet abermals, nach beendigtem, waffen weisen 
Ererziren ein großes Diner im Schloſſe zu Merſeburg ſtatt. Am fol⸗ 
genden Tage, an welchem, wie Sie bereits wiſſen, die Truppen Ruhe- 
tag halten, wird der König die berühmte Erziehungs-Anſtalt Schul: 
pforta mit einem Beſuch erfreuen, auf der Rudelsburg als— 
dann ein ihm von den Ständen gegebenes Dejeuner einnehmen und 
hierauf nach Freiburg fahren, um dort zu diniren und zu über⸗ 
nachten. Am 8. begiebt ſich Seine Majeſtät, nach dem Schluß des 
Feldmanövers und nach dem zu Freiburg eingenommenen Diner, 
Abends auf das Schloß Goſeck und wird in demſelben das Nachtla— 

er nehmen. Am folgenden Tage führen die getroffenen Anordnungen 
den König, ſobald das Feldmanöver ſein Ende erreicht hat, nach 
Naumburg; im Probſtei⸗Gebäude werden die hohen Herrſchaften zu 
Mittag ſpeiſen. Nach dem Schluß der Corpsmanöver, die, wie Ihnen 
ſchon bekannt, am 10. ihr Ende erreichen, geht der König auf einige 
Stunden nach Weißenfels und kehrt alsdann von dort nach Sausſouei 
zurück. Wit des Königs Majeſtät treffen auch der Prinz von Preußen 
und die übrigen Mitglieder des K. Hauſes bier wieder ein. 

Die hohen fremden Offiziere, welche ſich bier zur Theilnahme an 
den Herbſtmanövern einfinden, werden ihre Wohnung im Britiſh Ho⸗ 
tel unter den Linden nehmen. Außer den Ihnen ſchon bekannten Eug⸗ 
liſchen Gäften werden auch dort die Oeſterreichiſchen Offiziere logiren 
und zwar; der General der Kavallerie Graf Wratislaw, 2 
matſchall Lieutenant Graf Degenfeld, der Feldzeugmeiſter Baron 
» Heß, der Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz Friedrich v. Thurn 
und Taxis, der General⸗Major v. Ram berg u. |. w. Aus Ruß⸗ 
land treffen RR General⸗Lient. v. Grünewaldt, der Generals 
Lieut. Baron v. Lie ven und der General der Artillerie von Mich air 
lowitic x. 1 

Unter den hohen Herrſchaften, welche während der Manöver ⸗Zei⸗ 
ten an unſerm Hofe zum Beſuch eintreffen, befinden ſich: der Erzherzog 
Leopold von Oeſterreich, der Herzog von Cambridge, der Prinz Karl 
von Baiern, der Großherzog von Weimar, der Herzog von Meinin- 
gen. Die zur Aufwartung bei dieſen Hohen Herrſchaften beſtimmten 
Offiziere ſind bereits kommandirt. 5 

Die Berlin zunächſt liegenden Dörfer werden bei den hieſigen 
Manövern ziemlich ſtarke Einquartirung erhalten; dem Wedding vor 
dem Oranienburger Thore find allein vom 14. — 16. September das 
24. Landwehr Regiment und 6 Kompagnien des 21. Infanterie-⸗Re⸗ 
giments zugewieſen worden. Das 8. Infanterie-Regiment wird in den 
Dörfern Lichtenberg, Friedrichsfelde, Rummelsburg ꝛc. Quartiere beziehen. 


Preis des Brodes für Paris zu 40 Cts. 


Dem Vernehmen nach ſteht die Ernennung des Polizei- Direktor 
v. Schlottheim in Stettin zum Ober-Regierungsrath nahe bevor. 
Als fein Nachfolger wird der Aſſeſſor Rudloff genannt. a 

Die Verbindung des Opernbauſes und des Schauſpielhauſes 
mit der Central⸗Telegraphen⸗Station im Polizei-Präſidial-Gebäude 
ift jetzt angeordnet und ſoll die Legung des elektromagnetiſchen Drah— 
tes in kürzeſter Zeit ausgeführt werden. 

— Dem Kopfrechner Dahſe iſt, wie dem „Hamb. Correſp.“ 
geſchrieben wird, von Sr. Majeftät dem Könige auf 3 Jahre ein 
Jahrgehalt von 250 Thalern Allerguädigſt bewilligt worden. Auch 
iſt Veranlaſſung getroffen, daß der berühmte Rechenmeiſter gegen Nes 


muneration von dem Königl. Generalſtabe der Armee, dem ſtatiſtiſchen 
Bureau, der Akademie der Wiſſenſchaften und dem Vorſtande des mez | 


teorologiſchen Juſtituts beſchäftigt werde. 

— Bekanntlich haben die bisher bei den Tapeten angewende⸗ 
teu grünen Farben ſtets fo viel Gift enthalten, daß vor deren An⸗ 
wendung ſogar häufig polizeilicher Seits hat gewarnt werden müſſen, 
weil die Perſonen, welche derartig tapezirte Zimmer bewohnten, nach 
langerer oder kürzerer Zeit Krankheiten davongetragen haben, welche 
offenbare Spuren der Vergiftung zeigten. Schon lange beſchäftigten 
ſich deshalb hieſige Chemiker mit der Erfindung einer grünen Farbe, 
welche kein Gift enthält, ohne daß es ihnen jedoch vollitändig damit 
geglückt wäre, bis jetzt Profeſſor Lindes eine grüne Farbe zuſammen⸗ 
geſetzt hat, deren Beſtandtheile kein Gift enthalten, und die außerdem 


noch an Glanz und Schönheit die bisherigen grünen Farben übertrifft. > 
von hier melden, der früher mehrfach in diplomatischen Geſchäften 


Der Profeſſor Lindes hat bereits ein Patent auf dieſe ſeine Erfindung 


erhalten und ſich mit Kapitaliſten in Verbindung geſetzt, um die jeden⸗ 
falls ſehr einträgliche Fabrikation der Farbe gleich in großem Umfange 


betreiben zu können. 

— Der bekannte Prozeß des jetzt verſtorbenen Hauptmanns von 
Reuß gegen den hieſigen Magiſtrat wegen des der Armen-Direktion 
von der verwittweten Präſtdentin v. Schewe hinterlaſſenen bedeutenden 


Legats, der durch den Schwur der Gattin des Klägers, daß ſie ihrem 
Manne eine bedeutende Mitgift zugebracht habe, zu Gunſten deſſelben 
entſchieden wurde, wird binnen Kurzem von Neuem und zwar diesmal 
durch den Magiſtrat als Kläger begonnen werden, da ſich nach dem 
durch eigene Hand herbeigeführten gewaltſamen Tode des von Reuß 
ſehr gewichtige neue Momente für die Wahrheit des Eides der verſtor⸗ 
benen Frau von Schewe, daß ſie den vorgelegten Schuldſchein nicht 
geſchrieben, vorgefunden haben ſollen. 

— Während ſonſt Jedermann nach Paris eilte, der Photographie 


2 5 1 te, il ier nicht gehoͤri 
dg ee kel ug wänfibte u her Er: bu Perg 


in die Lehre zu kommen. Wenigſteus find zu dem hier allgemein ge⸗ 


ſuchten Photographen Halfter — Leipzigerſtraße wohnhaft — nicht 


nur einige dreißig Lehrlinge dieſer Kunſt aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands eingetroffen, ſondern es haben auch Franzoſen ſeine Belehrung 
in Anſpruch genommen. Die von Halfter uns zu Geſicht gekomme⸗ 
nen Photographien zeugen aber auch von großer Kunſtfertigkeit. 


— Die zum Druck der fortlaufenden Nummern an den Werth⸗ 


Papieren in der Staatsdruckerei angewandte Maſchine iſt in England 
in der Fabrik von Waterlow and Sons erfunden und patentirt. 
druckt die Nummern 1 bis 1000 ohne weitere Thätigkeit eines Arbeis 
ters, als daß er einen Hebel hebt und ſeukt, indem der weſentliche 
Theil des Mechanismus nur in kleinen Gehrädern, die zur Seite 10 
Radien haben, auf deren oberen Enden die Zahlen von 0 bis 9 ein⸗ 
gravirt ſind, beſteht. Durch eine andere Vorrichtung werden dieſe 
Zahlen wieder mittelſt kleiner Getriebe ſo herumbewegt, daß, während 
der Zehner nur ein Mal ſich dreht, der Einer 10 Mal bewegt wird. 
Die Maſchine koſtet in England etwa 100 Thaler. 


Breslau, den J. September. Einigermaßen Verwunderung 
muß es erregen, daß, wie wir vernommen, die Reviſion der Landſchu⸗ 
len hieſigen Kreiſes während der Ernteferien angeſetzt worden. 
Obwohl wir unſere Nachricht aus nicht anzuzweifelnder Quelle haben, 
ſo fällt es uns doch ſchwer, daran zu glauben. Denn wenn auch 
die Schüler der Dorfſchulen keine Fericureiſe machen, ſo werden ſie 
doch gerade in dieſer Periode zu den Geſchäften ihrer Eltern als Mit- 
helfende herangezogen. Den Lehrern aber iſt gewiß die fchulfreie 
Zeit ebenſoſchr zur Erholung, wie zur Verſorgung ihrer eigenen eis 
nen Wirthſchafts⸗ Obliegenheiten redlich zu gönnen. 

Wir können nachſtehenden Zug von feiner Königl. Hoh. dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen als verbürgt mittheilen. Als 


ſich bei der Ankunft Sr. Majeſtät auf dem Feſtplatze zu Krieblowitz 


das Volk vordrängte und die Gendarmen daſſelbe zurückdrängen woll⸗ 
ten, wendete ſich der Prinz um und ſagte: „Mein Gott, laſſen Sie 
doch; das Volk will ſeinen König und der König will ſein Volk ſehen.“ 

Stettin, den 1. September. Ein Dritter von den aus der Ku⸗ 
ſtodie ausgebrochenen Verbrechern, (deren auch die Poſ. Zig. Erwah⸗ 
nung gethan), Komaromi, iſt geſtern Abend in einem Bierlokale 
der Fuhrſtraße verhaftet und in ſicheren Gewahrſam gebracht worden. 
Komaromi iſt der zweite Genoſſe des Sengpiel bei dem in Möhringen 
vorgenommenen Einbruch, welcher die Verhaftung des Letzteren zur 
Folge hatte, geweſen, es gelang ihm jedoch zu eutſpringen; ſeitdem 
hat man unabläſſig, aber vergebens ſeine Spur verfolgt, bis man end⸗ 
lich geſtern ſeinen Aufenthalt ausfindig machte und ſich feiner Perſon 
bemächtigte. 

— Die „Stralſ. Ztg.“ theilt den Juhalt der zwei Dokumente 
mit, welche in den Grundſtein zu dem Leuchtthurm auf der Greifswal- 
der Die gelegt worden: 1) Die Juſchrift auf der Kupferplatte lautet: 
„Unter Gottes gnädigem Beiſtande und auf Befehl und in Gegenwart 
Sr. Majejtät des Koͤnigs von Preußen Friedrich Wilhelm IV. wurde 
am heutigen Tage, den 24. Auguſt 1853, dieſer Grundſtein zu dem 
an Stelle der bisherigen Leuchtbaake zu erbauenden Leuchtthurm ge⸗ 
legt.“ 2) Die auf Pergament geſchriebene und auf Befehl Sr. Ma⸗ 
jeſtät durch den Waſſerbauinſpektor Khün vor der Feier vorgeleſeue 
Urkunde hat folgenden Inhalt; „Im Jahre 1853 nach Chrifti Ge⸗ 
burt wurde unter Gottes gnädigem Beiſtand und in Gegenwart Sr. 


Majeftät des Königs von Preußen Friedrich Wilhelm IV. der Grund⸗ 
ſtein zu einem Leuchtthurme, deſſen Blickfeuer 152 Fuß über den Mee⸗ 
resſpiegel ſich erheben ſoll, auf der Inſel. Greifswalder Die gelegt. — 
Jetzt ſteht auf dieſer Juſel eine Leuchtbaake, deren Licht bei klarem 
Wetter 2 Deutſche Meilen von der See aus ſichtbar iſt und den Schif⸗ 
fern als Warnungszeichen dient, ſich derſelben wegen der ſie umgeben⸗ 
den Steinriffe nicht zu nähern. In einer Entfernung von ca. 5 Deut⸗ 
ſchen Meilen befindet ſich jedoch in der Richtung nach Swinemünde 
eine ſehr gefährliche Untiefe, die Oderbank, auf welcher nicht felten 
die Schiffe ſcheitern, und um auch dieſe den Schiffern zu bezeichnen, 
iſt ein Leuchtthurm auf der Greifswalder Oie in einer ſolchen Höhe zu 
erbauen angeordnet, daß deſſen Licht ſich mit dem des noch zu Swinemünde 
aufzuführenden Leuchtthurms in einer halben Meile ſeewärts von je⸗ 
ner Untiefe trifft. Die Küfte von Neu⸗Vorpommern wird durch dies 
Licht in Verbindung mit den bereits auf Arkona und auf Darſſer Ort 
befindlichen Leuchtfeuern vollſtändig bezeichnet. Die von des Königs 
Majeſtät auf Antrag des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 


liche Arbeiten Hrn. b. d. Heydt Allerguädigit bewilligte Bau-Summe 


zum Thurm nebſt Wärterhaus beträgt 31,985 Rthlr. Pr. Courant. 
Die Entwürfe und Anſchläge zu dieſem Bau fertigten: der Geheime 
Ober⸗Baurath Severin, der Regierungs- und Baurath Spielhagen 
und der Waſſer⸗Bauinſpektor Khün und ſoll derſelbe unter deren Lei⸗ 
tung und unter ſpezieller Aufſicht des Bauführers Kirchhoff ausgeführt 
werden.“ 

Stettin, den 2. September. Das Berliner „C.⸗B.“ läßt ſich 
verwandte Aſſeſſor Rudloff ſei zum Polizei > Direktor für Stettin 
ernannt. . 

— Am 17. Juli war über die Regling des früher zu einem 
Kriegsſchooner beſtimmten, jetzt zu einem Handelsſchiffe umgebauten 
Schiffes die Deutſche Flagge, nach Angabe des Beſitzers zum Trocknen, 
ausgelegt. Einige Tage fpäter ließ die Polizeibehörde die Flagge ab⸗ 
holen, zertrennen und liquidirte dafür eine Gebühr von 5 Sgr. Da 
der Kapitain des Schiffes, welchem die Flagge als zum Inventarium 
des Schiffes gehörig übergeben worden war, die Zahlung der für das 
Zertrennen ſeiner Flagge liquidirten 5 Sgr. verweigerte, ſo wurde in 
ſeiner Wohnung durch einen Polizei-Beamten, freilich ohne Vorzei⸗ 
gung eines Mandats, die Pfändung an einem Paar Stiefflu exekutirt. 

— Das Wetter war in dieſer Woche meiſt ſchön und trocken, 
die Erndte der Halmfrüchte iſt in unſerer Nähe jetzt als faſt beendet 
zu betrachten. In Schleſien hat man die Erndtearbeiten ebenfalls 
ſchon beendet und lauten die Berichte über den Ertrag ziemlich vers 
ſchieden. Weizen ſcheint im Allgemeinen eine gute Durchſchnittserndte 
zu liefern, Roggen fällt unter Durchſchnitt; Gerſte liefert ſchlechtes 
Korn, Hafer lohnt verſchieden, doch im Allgemeinen befriedigend. Die 
öſtlichen Provinzen, welche außer Roggen erſt einen ſehr geringen 
Theil der Feldfrüchte eingeſcheuert haben, ſind durch lange anhalten⸗ 
den heftigen Regen am Mähen und Einfahren des Getreides gehin⸗ 
dert. Man hegt dort ſchon die ſtärkſten Befürchtungen, daß ein gro⸗ 
ßer Theil des auf dem Felde befindlichen Gelreldes verloren iſt. Seit 


vorgeſtern iſt jedoch auch dort ſchoͤnes trocknes Wetter eingetreten, und 


Sie 


dürfte dadurch, wenn dasſelbe weiter anhält, noch vieles wieder gut 
gemacht werden. 

Die Steigerung der Weizenpreiſe hat in den letzten Tagen in 
Folge ruhigeren Engliſchen und Franzöſiſchen Märkte einen Halt be: 
kommen. Schönes Wetter und große fremde Zufuhren wirkten theil⸗ 
weiſe lähmend auf den Engliſchen Markt, doch erwartet man durch⸗ 
aus kein bedeutendes Sinken der Preiſe für die nächſte Zeit. Die 
Erndteausſichten haben ſich in England durchaus nicht gebeffert: „Im 
Verhältniß als die Erndtearbeiten vorſchreiten“, ſchreibt man aus Lon⸗ 
don von wohlunterrichteter Seite, „ſtellt ſich die Kleinheit der Weizen⸗ 
erndte immer mehr heraus, und es wird jetzt faſt allgemein zugegeben, 
daß die Mangelhaftigkeit des Ertrages größer iſt, als man erwartete, 
bevor das Mähen begann“. (Stett. Ztg.) 

Conitz. — Am 19. Aug. Morgens 6 Uhr wurde hier eine Frau 
(Mutter von 14 Kindern) durch das Beil hingerichtet. Sie war an 
einen Arbeitsmann in Kaſſabuda verheirathet und angeklagt, vier ih⸗ 
rer juͤngſten Kinder ermordet zu haben, indem fie ihnen Stroh in den 
Mund geſteckt, wovon fie dann erſtickt ſeien. Sie hat hartnäckig ge⸗ 
läugnet, bis ſie den Kopf auf den Block legte; da aber geſtand ſie 
dem anweſenden Gerichts-Dolmetſcher, daß ſie ihre vier Kinder auf 
oben erwähnte Weiſe ums Leben gebracht habe. 

Hamburg, den 28. Auguſt. Es wird ſo eben Seitens des 
Hamburgiſchen Conſulats in San Franeisko die offizielle Mitthei- 
lung gemacht, daß von jetzt an in Californien kein Auswanderer aus 
Land gehen darf, wenn er nicht vorher eine Steuer von fünf Dollars 
bezahlt. Es kommen ſehr viele ganz Mittelloſe au, die nichts als 
einige dürftige Effekten und Geräthſchaften zum Graben beſitzen. Da⸗ 
mit nun ſolche doch ans Land gehen können, geben ihnen gewöhnlich die 
Gapitäne die erforderlichen 5 Dollars, behalten ſich aber dafür als 
Pfand die Geräthſchaften und Effekten ſolcher Paſſagiere, ſo daß dieſe in 
dem ihnen in jeder Hinſicht fremden Lande völlig hülflos dem entſetzlichſten 
Schickſale entgegengehen, wenn nicht irgend Jemand ſich der wahrhaft 
Beklagenswerthen mitleidsvoll annimmt. Mitleid iſt aber gerade im 
Goldlande Californien ſelten. In ihrer Noth wenden ſich die Unglüͤck⸗ 
lichen an ihren Conſul und beſtürmen dieſen mit Bitten und Jammern. 
Thut aber auch jeder Deutſche Konſul für bedrängte Deutſche Aus⸗ 
wanderer gern alles, was er vermag, ſo liegt es doch auf der Hand, 
daß in dem erwähnten Falle kein Konſul dauernd helfen kann, indem 
die Zahl der Bittenden feine Mittel in ſehr kurzer Zeit erſchöpfen würde. 
Es ſind deshalb die Auswanderer aufmerkſam zu machen, daß ſie we⸗ 
gen der fünf Dollars ſich von Haufe aus vorſehen. 5 

Bremen, den 26. Ang. Der bisherige Redakteur der „Weſer⸗ 
Zeitung“, Dr. Fiſcher, hat uns vorgeſtern verlaſſen. An feine Stelle 
iſt Herr Mohr, bisher Lehrer der Spaniſchen Sprache an hieſiger 
Handelsſchule, getreten. — Am Sonntag Abend entſtand auf dem 
Harlmannſchen Tanzſalon außerm Buntenthore ein Streit zwi⸗ 
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guten Worte ab, 


ſchen Soldaten, die, als ſich Cioiliſten dazwiſchen miſchten, einen 
bedenklichen Charakter annahm. Die Schlägerei artete bald dahin 
aus, daß der Landpolizeidiener einen der Soldaten geſchloſſen nach der 
Hauptwache brachte. Die Erbitterung war ſo groß, daß ſogar Frauen 
ſich mit Heugabeln rüſteten; doch ſollen dieſe Amazonen in der Reſerve 
geblieben ſein. 8 
Frankfurt a. M., den 29. Auguſt. Man wird ſich erinnern, 
welch trübſeligen Ausgang die Expedition Deutſcher Auswanderer 
nach Ungarn gehabt hat, die vor zwei Jahren von einem Herrn von 
Ehrenberg unternommen wurde, und wie ſich die Oeſterreichiſche Re⸗ 
gierung veranlaßt ſah, jede Beziehung dazu zu desavouiren und vor 
voreiligen Verſuchen ſelbſt zu warnen. Dennoch treibt ſich neuerdings 
hier und in der Umgebung des Taunus und des Odenwaldes ein 
„Edler von Hohenblum“ herum, der unter allen möglichen Vorſpie⸗ 
gelungen die Auswanderungsluſtigen für die „unteren Donau⸗Länder“ 
zu gewinnen ſucht. Zwar läßt ſich erwarten, daß er bei der vorherr⸗ 
ſchenden Neigung unſerer Leute für Amerika nicht eben allzu viele 
Leichtglaͤubige finden wird; aber immer bleibt es zu verwundern, daß 
man ihn ſein Unweſen, zumal im Heſſiſchen, fo ungeftört treiben läßt, 
während folide und legitimirte Agenten auf das ſtreugſte beaufſichtigt 
und alle Augenblicke zur Rechenſchaft gezogen werben. (K. 3.) 
Frankreich. 
Paris, den 30. Auguſt. Im halbamtlichen Theile des Moni⸗ 
teur lieſ't man: „Geſtern Abends war Concert im Stadthauſe (zu 
Dieppe). Der Kaifer und die Kaiſerin zogen ſich erſt um 11! Uhr 
in ihre Gemächer zurück. Ihre Majeftäten genießen einer vollkomme⸗ 
nen Geſundheit.“ — Die Jahl der Fremden, die ſich gegenwärtig in 
Dieppe aufhalten, iſt ſehr groß. Am Samstag und Sonntag kamen 
dort mit der Eiſenbahn allein 6000 Perſonen an. Die Wohnungen 
ſind ungemein theuer. Ein ſchlechtes Bett koſtet per Nacht 15 bis 
Am letzten Sonntag wohnten der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin einer Meſſe in der St. Jakobskirche bei. Der Erzbiſchof von 
Rouen war eigens nach Dieppe gekommen, um dem Gottesdienſt vor⸗ 
zuſtehen. Der Prälat empfing das kaiſerliche Paar am Eingange 
der Kirche und hielt eine Anſprache an dasſelbe, nachdem er ihm das 
Weihwaſſer dargereicht Hatte. Er ſprach ſich äußerſt belobend über den 
fleißigen Kirchenbeſuch des Kaifers aus, der ihm folgende Worte er- 
widerte: „Monſeigneur! Sie ſprechen ſich über das, was nur die 
Erfüllung einer Pflicht iſt, zu belobend aus. Wenn ich mit meiner 
Frau die Kirche beſuche, um zu beten, wie jeder Chriſt gern thut, ſo 
folge ich nur dem natürlichen Antriebe meines Herzens. Ich ſtatte 
Ihnen indeſſen für die Kaiſerin und für mich meinen Dank für die 
welche Sie mir ſagen und die mich in meinen Ge⸗ 
fühlen für Sie und die 
ken konnen.“ 
Von Napoleon's Zeiten her bis 1842, wo ſie öffentlich ver⸗ 
ſteigert wurden, beſaß der hieſige Gemeinderath Gala-Equipagen, in 
denen ex bei öffentlichen Aufzügen ꝛc. fuhr. Seitdem ſtellte die Stadt 


bei ſolchen Anläſſen den Bürgermeiſtern und Gemeinde-Verordneten 


Miethkutſchen zur Verfügung. A R 
derath den früheren Brand) wüde ee en en 
Antrag des Seine-Präfecten zur Anſchaffung von Wagen und Livreen 
mit dem Wappen der Stadt 290,000 Fr. bewilligt. — Wie verlautet, 
wird die Kaiſerin ihren Gemahl nicht nach dem Lager von Helfaut 
begleiten, ſondern zu Dieppe bleiben, wo der Kaiſer ſie ſpaͤter abholt. 
Es heißt, daß die Preßgeſetzgebung in Bezug auf die Journale we⸗ 
ſentlich gemildert und ihnen freierer Spielraum für ihre Erörterungen 
zugeſtanden werden ſoll. — Prinz Jerome und ſein Sohn ſind ge⸗ 
ſtern auf der Reine Hortenſe von Havre nach Dieppe abgefahren. 

— Der Polizei⸗Präfekt beſchäftigt ſich augenblicklich damit, das 
vom geſetzgebenden Körper in der Seſſion des Jahres 1852 votirte 
Geſetz zur Ausführung zu bringen, welches die Behoͤrden ermächtigt, 
allen jenen Perſonen, die keine genügenden Subſiſtenzmittel nachzu⸗ 
weiſen vermögen, den Aufenthalt in Paris zu verſagen. Seit eini⸗ 
gen Tagen entfaltet die Polizei in dieſer Hinficht eine außerordentliche 


ätigkei rhaftet alle Perſonen, denen die erforderliche Bürg⸗ 
dpa Maler Escorte werden dieſe Leute in Schaaren 


200.300 nach dem Depot der Polizei⸗Präfektur gebracht und 
uch Ein 72725 ee geſandt, wo ſie unter die beſondere 
Ueberwachung der Behörden geſtellt werden. Dieſe Maßregel ſchien 
um ſo gelegener, als die Municipal-Commiſſton eine beträchtliche 
Summe und ſogar nöthigenfalls eine Anleihe votiren muß, um dem 
dürftigen Theile der Einwohuerſchaft von Paris Brod zu einem mä⸗ 
ßigen Preiſe zu verſchaffen. Man ſieht einem beträchtlichen Aufſchlage 
des Brodpreiſes entgegen, und ſchon in der erſten Hälfte des Sep⸗ 
tember wird ſich dieſe Preiserhöhung fühlbar machen. — Ein Erlaß 
des Miniſters des Innern hat kürzlich verfügt, daß hinfort nur noch 
in den Gerichts-Bezirken der kaiſerlichen Gerichtshoͤfe Guillotinen vor⸗ 
handen ſein, und daß ſie von dort nach dem Orte gebracht werden 
ſollen, wo die Hinrichtung Statt findet. Vor zwei Tagen ward die 
Guillotine von Reims Öffentlich verſteigert und mit allem Zubehoͤr um 
30 Fr. von einem jungen Manne erſtauden, der ſie ſofort an Ort 


und Stelle verbrennen ließ. 

— Am 28. Auguſt iſt in Paris direkt aus Bordeaux das Schiff 
„La Sole“ angekommen. Dieſes Schiff löft das Problem, mit dem⸗ 
ſelben Schiffe das Meer und Fluͤſſe zu befahren. Es ist eine leichte 
Goelette mit Maſten und Raen. Gauz Paris beſichtigt die ſeltene 
Erſcheinung eines Segelſchiffes, deſſen Anweſenheit es zum Seehafen 
macht. Aber nicht blos dieſes beſchaͤftigt die Pariſer. Der neue Ko⸗ 
met wird von den Höhen des Montmartre und den Manſarden aus 
förmlich ſtuditrt. Der Montmartre ſieht von ferne faſt aus wie ein 
Artilleriepark, fo viele Fernröhre ſieht man auf ſeinen Höhen gegen 
den Himmel gerichtet. — Zu den Hauptbeſchäftigungen der Pariſer ge— 
hört die Bildung von induſtriellen Geſellſchaften zu irgend einem 
Zwecke. So wird jetzt eine Kompagnie mit dem Kapital von 2 Mil⸗ 
h zur Errichtung eines photographiſchen Muſeums gebildet. Die⸗ 
ſes en Toll aus den möglichſt getreuen photographiſchen Abbil⸗ 
dungen a Gen Dörfer, Kathedralen, Tempel, Paläſte, Mo⸗ 
nne bete und der berühmten Perſönlichkeiten der 86 De⸗ 
partements bestehen. — Andererſeits iſt die Konzeſſion für die Errich⸗ 
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Eine heute im Miniſterium 


Geiſtlichkeit dieſes Departements nur beſtär⸗ 
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2 
des Innern eingetroffene Depeſche aus Rennes berichtet, daß dort 


wegen des erhöhten Brodpreiſes Zuſammenrottungen Statt gefunden 
hatten (f. telegr. Depeſche unter Paris). ? 
Großbritannien und Irland. 

London, den 30. Auguſt. Mit ihren letzten Artikeln gegen die 
Türkei hat die Times ſelbſt die Lobredner Lord Aberdeen's und Lord 
Clarendon's ſtutzig gemacht. Wir haben geſtern geſehen, wie das 
halboffizielle Chroniele, welchem die Sache des Friedens nicht weniger 
als der Times am Herzen liegt, trozdem von einer unbedingten De⸗ 
müthigung der Pforte unter den Willen der Conferenz nichts wiſſen 
will und das Beſtehen des Sultans auf formellen Garantieen für die 
Räumung der Moldau und Walachei in der Ordnung findet. Man 
kann ſich denken, daß die Daily News, Advertiſer und Herald noch 
ſtärker gegen das „Ruſſiſche Plaidoper“ der Times auftreten, die in 
ihrer „Ungeduld nach Schlaſenszeit“ das Ziel überſchoſſen hat. Denn 
fie beweiſt zu viel mit der Behauptung, daß die Pforte au ihre Con⸗ 
ceſſtons⸗Anerbietungen vom 26. Mai gebunden ſei. Damals ſtand 
noch kein Ruſſe auf dem rechten Pruthufer. Wenn die Pforte daher 
jetzt eine Modiſtkation der Wiener Note, das heißt einen die Fürſtenthü⸗ 
mer betreffenden Inſaßz, fordert, fo gebört eine gute Doſis Rabuliſterei 
dazu, anzunehmen, daß der Sultan dadurch ſeinen früheren Zuſagen 
untreu werde, den Beiſtand feiner Sekundanten verwirke und die Rolle 
des Störenfrieds in Europa ſpiele. In ſolcher Weiſe argumentiren 
die genannten drei Oppoſitionsblätter mit vollem Rechte. Der Herald 
namentlich nimmt an, daß dies auch die Anficht der Majorität im 
Engliſchen und Franzöſiſchen Cabinet ſei. Er will damit, jagt er, 
keinen Argwohn gegen Oeſterreich und Preußen aussprechen, deren Ab⸗ 
ſichten und Anſichten er nicht kenne und daher nicht zu beurtheilen 
wage. Aber keine bei der Vermittelung betheiligte Macht konne dem 
Verlangen des Sultans ihre Billigung verſagen, ohne dadurch zu ge⸗ 
ſtehen, daß ſie dem Divan die Unterzeichnung der Wiener Note mit 
dem Hintergedanken zugemuthet habe, daß Rußland nach wie vor die 


Donaufürſtenthümer beſetzt hafte. Selbſt Rußland, welches mit der 


feierlichen Betheuerung, daß es keine Eroberung, ſondern nur eine 
Ausgleichung ſuche, über den Pruth ging, könne, nach Erreichung die— 
ſes Zieles, die verlangte Stipulation nicht verweigern, ohne ſich „des 
tiefften Verrathes und der ſchaamloſeſten Heuchelei“ ſchuldig zu beken⸗ 
nen. Was die Eugliſche Regierung betreffe, fo habe ſie die Verpflich⸗ 
tung übernommen, dem Türkiſchen Verlaugen Nachdruck zu geben 
Wenn, wie Ruſſiſche Organe behaupten, Lord Stratford die Türkei zu 
jener Forderung aufgemuntert habe, fo könne er nur feinen Juſtruk⸗ 
tionen gemäß gehandelt haben. Die offenen Erklärungen Lord Cla⸗ 
rendon's, Lord J. Ruſſell's und Lord Palmerſton's im Ober- und Un⸗ 
terhauſe, daß fie die Räumung der Fürſtenthümer als sine-qua-non 
Bedingung des Ausgleiches betrachten, und daß ſie entſchloſſen ſeien, 
dieſelben zu bewirken, kämen einer feierlichen Zuſage gleich. Auf Ruß⸗ 
land falle die Verantwortlichkeit, wenn es durch Verweigerung der 
Türkiſchen Zufag- Bedingung den Weiten zwinge, „für die Freiheiten 
Europas zu den Waffen zu greifen.“ 

Die Ueberfahrt der Königin nach Irland war von ziemlich gu 
tem Wetter begünſtigt. Sie verließ Holyhead geſtern Morgens und 
erreichte nach fünfſtündiger Fahrt den Iriſchen Landungsplatz Kings: 
tou, wo Tauſende ſie freudig begrüßten. Von Kingston fuhr die Kö⸗ 
nigin nach kurzem Aufenthalte weiter nach Dublin und begab ſich 


durch die menſchen gefüllten, zierlich geſchmückten Hauptſtraßen der 


Stadt nach dem Viceköniglichen Palaſt im Phönixpark, wo der Hof 
ſein Abſteigequartier während ſeines Aufenthaltes in Dublin genom⸗ 


men hat. Nachmittags machte die Königin zu Wagen einen Ausflug 
in die ſchöne Umgegend und hat — wie von einigen Seiten gemel⸗ 


det wird — Herrn Dargan, der die Ausſtellung ins Leben gerufen 
hat und der populärſte Mann in ganz Dublin iſt, mit ihrem Beſuche 
beehrt; die nächften Tage werden zum Theil der Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung gewidmet ſein. 

Der Prinz Adalbert von Preußen hat London geſtern Abends 


verlaſſen, um über Dover nach Oſtende zurück zu veifen. Der Regie⸗ 
rungsdampfer Vivid iſt dem Prinzen zur Verfügung geſtellt. 


— Der geſtern geſtorbene General-Lieutenant Sir Charles 
Napier hatte noch nicht fein 71. Lebensjahr vollendet. Wenige Ge⸗ 
nerale haben ſo viele Feldzüge mitgemacht, wie er, und wenige haben 
ſo viele Gefahren und Verwundungen überſtanden. Im Gegenſatze 
zu Wellington, der nie bedeutend verwundet worden war, hatte Sir 
Charles das Schickſal, von jeder Affaire beinahe, die er mitmachte, 
ein oder gelegentlich gar ein halbes Dutzend Merkzeichen mit nach 
Hauſe zu bringen. Sein Leib war mit Wunden buchſtäblich bedeckt, 
und wunderbar iſt es, daß er bei alledem noch ſo lange Stand hielt. 
Er trat im Januar 1794 als Fähnrich in die Armee, avancirte im 
Mai deſſelben Jahres zum Lieutenant, 1803 zum Capitain, 1806 
zum Major, wurde im Jahre 1811 Oberſt⸗Lieutenant, 1825 Oberſt, 
1831 General-Mafor und im Jahre 1846 General-Lieutenant. Von 
den zahlreichen Feldzügen, die er mitmachte, ſind folgende die bedeu⸗ 
tendſten: Im Jahre 1798 und daun im Jahre 1803 ſtand er gegen 
die Jrifche Rebellion im Felde. Während des Krieges auf der Pore⸗ 
näiſchen Halbinſel, den er von Anfang bis zu Ende mitmachte, befeb- 
ligte er das 50ſte Regiment und gerieth bei der Schlacht von Corunna 
in Gefangenſchaft, nachdem er fünf Wunden erhalten hatte, einen 
Sabelhieb über den Arm, einen Bafonnetſtich im Rücken, einige 
Rippenbrüche durch einen Prellſchuß, einen Beinbruch durch eine Mus: 
ketenkugel, eine Kopfwunde und dazu noch etliche Quetſchungen unter⸗ 
geordneter Art. Gegen das Ende des Jahres 1809 treffen wir ihn 
wieder auf der Halbinſel; es werden ihm bei dem Gefechte von Coa 
zwei Pferde unter dem Leibe erſchoſſen; er erhält bei Bufaco einen 
Schuß durch beide Wangen, wobei ſein Unterkiefer gebrochen und ſein 
rechtes Auge verletzt wird; dennoch treffen wir ihn wieder bei der 
Schlacht von Fuentes d'Onor, bei der zweiten Belagerung von Bas 
dajoz und bei einer Anzahl kleinerer Gefechte in den vorderſten Reihen. 
Im Jahre 1813 diente er auf der Flotten Expedition an der Nord⸗ 
amerikaniſchen Küſte und war im Feldzuge don 1815 bei der Erſtür⸗ 
mung von Cambray. Den größten Theil ſeines militairiſchen Ruhmes 
jedoch holte er ſich in Indien. Die Schlacht von Seinde, am 17. 
Februar 1813, wo er mit 2300 Mann den 22,000 Mann ſtarken 
Feind aus den Vefeſtigungen von Meeauce verjagte, war eine ſeiner 
beſten Aktionen. Vier Tage ſpäter ergab ſich ihm Hyderabad, und 
20,000 Mann feindliche Truppen mit bloß 
5000 Mann aus der ſtarken Poſition von Dubba heraus, wodurch 
die Unterwerfung von Seinde vollendet wurde. Im Jahre 1845 
ſaͤuberte er das rechte Ufer des Indus bis Shir-Kaspore von den 
wilden Berg⸗ und Wüſtenſtämmen und wurde im Jahre 1849 er 
General en chef der geſammten Indiſchen Streitkräfte 1 
ein Poſten, den er jedoch nicht lange bekleidete, da ihm 5 en Spu⸗ 
Ghicanen aller Art verbittert wurde. Doch ſind bie wohlt 2 wicht ver⸗ 
ren ſeines Commando's in der Indiſchen Armee noch hen 
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Denn er war ein 


wiſcht. en Oſſtiere, Ärenger Reformator und unerbittlich gegen 


die höchſt wie gegen den gemeinen Mann, wo es 

um Auſfrechthaltung der Mainszucht handelte Es fehlte ihm Am 
an großen und kleinen Feinden; fe gaben ihm noch in der Heimath 
viel zu ſchaffen, lange nachdem er ſich ſchon vom Dienſte zurückgezogen 
hatte. In den legten Jahren litt er viel von feinen alten Wunden; 
ſein Geiſt war aber trotzdem immer ruhig; er hinterläßt mehrere Werke 
über Colonieen, Leue Mengen ehe, in denen abwech⸗ 
elnd Splene und geſundet erſtand vor 

ſelnd Sp gef Belgien. herrſcht. 

Lüttich, den 30. Auguſt. Ein kleiner Volks auflauf, den zu 
übertreiben die Parteiſucht nicht ermangeln wird, ereignete ſich geſtern 
in unſerer Stadt. Ein bedeutender Haufe rottete ſich gegen fünf . 
Uhr in dem volkreichen Stadttheile St. Gilles und Vivegnis zuſam⸗ 
men und zog unter Toben und Schreien, die Weiber voran, zu dem 
zum Kornmarkte dienenden und von den meiſten Kornhändlern be⸗ 
wohnten Quais de la Batte, dann wieder zum Stadthauſe, wo einige 
Fenſterſcheiben eingeworfen wurden. Der Hauſe nahm dann ſeinen 
Weg zu der Königlichen Gewehr-Fabrik, raunte ein paar Mal gegen 
das geſchloſſene Thor in der Abſicht, ſich des Waffen⸗Depots zu be⸗ 
mächtigen. Wirklich drangen einige Männer in das Cabinet des Di⸗ 
rectors und nahmen ſich einige Modell-Gewehre. Die Schildwache 
an der Thür wurde mißhandelt. Inzwiſchen waren die Gens'darme⸗ 
rie und die Polizeimannſchaft berbeigeeilt und zerſtreuten den Volks⸗ 
haufen. Zwei Männer ſind verwundet, und eine Frau iſt in dem 
Gedränge erſtickt. Dies der ganze Vorfall, dem die außergewöhnliche, 
bisher nur theilweiſe erklaͤrbare Brodtheuerung zum Vorwande diente. 
An ſich hat die Sache nur deßhalb einige Bedeutung, weil ſie für den 
bevorſtehenden Beſuch der Königlichen Familie von böfer Vorbedeu⸗ 
tung iſt, und noch mehr vielleicht wegen der unter dem Volke gang⸗ 


baren, dem Franzöſiſchen Kaiſerthume günſtigen Manifeſtationen. Auch 
behauptet man, daß Napoleoniſche Proclamationen unter das ver⸗ 
ſammelte Volk ausgeſtreut worden ſeien. Uebrigens beſtätigt der 
Vorfall, der ſich glücklicher Weiſe ſeitdem nicht erneuert hat, das von 
mir ſchon längſt gemeldete Treiben Franzöſiſcher Agenten unter den 
Arbeiter-Klaſſen in Brüſſel, Verviers und Gent, und auf dem Lande 
eben ſo wie in Lüttich. Es wäre die hoͤchſte Zeit, daß die Polizei, 
welche ſich rühmt, den fremden Sturmvögeln auf den Ferſen zu fol⸗ 
gen, endlich einſchritte, um ihrem Treiben ein Ende zu machen. Auch 
iſt die geſtern vom offiziellen Blatte gebrachte Nachricht der Ernennung 
eines notoriſchen Republikauers, des Advokaten Bottin, zum Chef 
der ganzen hieſigen Bürgergarde nicht der Art, den Gutgeſinnten Ver⸗ 
trauen einzuflößen. In der kleinen Gränzſtadt Philippeville ſoll es 
ſogar dahin gekommen ſein, daß die Büſte des Königs verhöhnt 
wurde. 

Lüttich, cen 31. Auguſt. Die Ruhe in unſerer Stadt iſt ſeit 
vorgeſtern wicht mehr geftört worden. Viele unſerer angeſehenen Bür⸗ 
ger, beſonders die Fabrikherren haben Alles augewandt, um das 
Volk zu beſchwichtigen. Die von den Meuterer im Cabinette des 
Direktors der Königl. Waffen- Fabrik eroberten Waffen beſtanden aus 
1 Nadelgewehren und einigen Bavonetten, Acht und vierzig Arreſta⸗ 
tionen haben Statt gefunden, darunter die eines Deutſchen und eines 
Holländers, alle Uebrigen waren Lütticher. Die meiſten ſind ſchon 
geſtern Morgens in Freiheit geſetzt worden. Die Manifeſtation hatte 
zur Folge, daß die Geſchäfte auf dem Korumarkte geſtört wurden und 
die Korupreiſe nicht notirt werden konnten. Der Bürgermeiſter hat 
eine Proclamation erlaſſen, nach welcher alle Cafés ꝛc. um 9 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen fein müſſen und Zuſammenrottungen von 5 Perſonen nicht 
geſtattet find, und geſtern waren die Truppen in den Caſernen conſi⸗ 
gnirt, ohne daß jedoch der Kravall, dem man durchaus jeden politi⸗ 
ſchen Charakter abſprechen will, ſich erneuert hätte. Die Stadt iſt 
ruhig, und die Arbeiter ſind zu ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen 


zurückgekehrt. . f 
Tür ke i 


Konſtantinopel, den 18. Auguſt. Der außerordentliche Divan, 
welcher ſich urſprünglich am Dienſtag verſammeln ſollte, dann auf 
— er. daun al heute ee wurde, um die ne Note in 

ng zu ziehen, iſt definitiv auf morgen vertagt worden. Außer 
den hohen Würdenträgern, welchen das Recht zuleht daran Thel 
zu nehmen, und deren Zahl ungefähr 60 beträgt, find, wie ich höre 
auch der Griechiſche und Armeniſche Patriarch s eingeladen 
worden. Die wahre Urſache der wiederholten Vertagungen beſteht darin 
daß der iegelmäßige Divan, welcher binnen 8 Tagen ſechs mal geſeſſen 
hat, noch nicht dahin gelangt iſt, ſich über den zu faſſenden Beſchluß 
zu einigen. Von den 15 Mitgliedern, welche ihn bilden, haben ſich 11 
unumwunden für den Widerſtand und zwei für die Annahme erklärt, 
während die beiden übrigen ſich des Votums enthielten Da man 
ſich alſo außer Stande ſay, dem außerordentliche Divan einen be⸗ 
ſtimmten Beſchluß vorzulegen, fo hielt man es für beſſer, feine Einbe⸗ 
rufung aufzuſchieben, in der Hoffnung, bis dahin zu irgend einer feſten 
Entſcheidung zu gelangen. Ich meinestheils zweifle an einer ſolchen. 
Cs ſcheint jedoch ſicher daß die Sitzung morgen ſtattfinden und daß 
man in derſelben einen Entſchluß über die Frage faſſen wird. Auf eine 
friedliche Löfung deutet das keineswegs, da die ſehr große Mehrheit 
der Würdenträger des Reiches den Krieg, was auch immer die Folgen 
deſſelben fein mögen, neuen Zugeſtänduiſſen vorzieht. Das Miniſterium 
ift ſehr ungehalten darüber, daß die Note, deren Annahme man ihm 
zumuthet, ohne Wiſſen des Geſandten der Pforte in Wien redigirt 
worden iſt, während man in Bezug auf den Ruſſiſchen Gefandten, 
Hrn. von Meyendorff, mehr ſagen kann, als daß er bloß zu Rathe ge⸗ 
zogen worden ſei. Das, was man Franzöſiſchen und Eugliſchen Ein⸗ 
fluß zu nennen pflegt, in jest jo emlich auf nichts reduzirt. Die Tür⸗ 
ten werden es nie verzeihen, daß man fie auf fo unverantwortliche 
Weiſe im Stich gelaſſen hat. er a ee Leute dringen 
auf einen ſofortigen Bruch mit den 0 netten, welche den trügeriſchen 
Vertrag von 18 71 unterzeichnet hau und wanſchen ein Schutz und 
Trutz⸗Bündniß mit an a da fie auf Rußland wenige 
ſtens, wie die Erfahre die St ade, im Nothfalle rechnen zu koͤnnen 
glauben. Folgendes 1461 2 reitfräfte, über welche die Pforte ver⸗ 
fügen kann: . 12 > ruppen (nisan) 120,000 Mann; erſtes 
Aufgebot des Ben 30.000 Meſerve: 80,000; unregelmäßige Truppen 
(bochi bouzoun 0,000; Albaneſen und Mirditen: 15,000; Kurz 
den: 15,000 Aegypter: 15,000; Summa: 275,000. Dieſe 275,000 
Mann 1 ausgerüſtet und bilden die Donau-Armee und 
er = ebi N Te Dazu find 80,000 Mann vom zweiten Aufgebot 
Sultans verfügt 1, deſſen Aushebung durch eine neuliche Irade des 
benz 280075 ferner 10,000 Zapties (Gendarmen) aus den 
Tripolis , f 15 vom Bey von Tunis und 7500 vom Paſcha von 
Sie — 15 te Truppen, Alles in Allem demnach 385,000 Mann. 
übertrieh en Sich darauf verlaſſen, daß dieſe Zahlen durchaus nicht 
ieben ſind. Hätte Europa dies früher gewußt, fo würde es viele 


leicht den Vortheil beſſer begriffen 
aufs Aeußerſte zu unterſtützen, der, abgeſehen von feinem gutem Rechte, 
über ſo impoſante Streitkräfte gebieten kaun. (Indep. Belge.) 
Smyrna, den 17. Auguft. Ismael Paſcha, der vor Kurzem 
hier eingetroffene Nachfolger des wegen ſeines Benehmens in der An 
gelegenheit Koßta's abgerufenen Ali Paſcha, unſer gegenwärtiger Gon⸗ 
verneur, der bekanntlich früher das Miniſterium des Handels bekleidete, 
iſt ein ſehr gebildeter Mann, und man ſetzt daber auf ſeine Verwal⸗ 
tung die beſten Hoffnungen. Grieche von Geburt — er iſt in Smyrna 
ſelbſt von chriſtlichen Eltern geboren —, hatte er bereits längere Zeit 
die ärztliche Praxis ausgeübt, als er ſich aus Urſachen, die auf ſehr 
verſchledene Weiſe erzählt werden, entſchloß, zum Islam überzutreten. 
Ob er der Aufgabe gewachſen ſein wird, die öffentliche Sicherheit im 
Umfange ſeiner Statthalterſchaft herzuſtellen, muß dahin geſtellt blei⸗ 
ben. Die Nothwendigkeit kraͤftig durchgreifender Maßregeln macht ſich 
von Tag zu Tag dringender geltend; denn in dieſem Augenblicke hat 
die Unſicherheit aller Straßen und Wege bereits in dem Maße über⸗ 
hand genommen, daß ein Franke ſich kaum noch ohne ſtarke bewaffnete 
Begleitung aus der Stadt Hinanswagen darf. Ungerecht iſt es indeſſen, 
wenn dieſer Zuſtand der Dinge in auswärtigen Berichten als eine Folge 
der Türkiſchen Rohheit und des Türkiſchen Fanatismus dargeſtellt 
wird. Die Räuber, die in unſerer Umgegend ihr Weſen treiben, ſind 
beinahe ſämmtlich Griechen, und fie werden nicht von den Türkiſchen, 
ſondern von den Griechiſchen Bewohnern des flachen Landes gehegt 


und geſchützt. (Zeit.) 
Vermiſchtes. 

In einigen Weißnähterei⸗Handlungen in Wien werden bereits 
durch die Nähmaſchine angefertigte Hemden verkauft. Die Stiche, be⸗ 
ſonders die Steppſtiche, ſind ſo fein und zart, wie ſie ſelbſt die ge⸗ 
übteſte Frauenhand nicht verfertigen kann. 

Reiſende, welche in den jüngſten Tagen aus Italien oder von 
Bogen über den Brenner in Innsbruck eintrafen, waren durch den 
zu großen Wechſel der Temperatur ſehr unangenehm überraſcht. Waͤh⸗ 
rend es in Innsbruck am 16. und 17. Auguſt regnete, fiel in der 
Umgegend ſo viel Schnee, daß noch alle Berge davon bedeckt ſind. 
Uebrigens iſt es jetzt in Tyrol bei Mangel an Regen ſehr warm. 


Locales ze. 

Poſen, den 3. September. Am Montag den 5. September 
beginnt die fünfte diesjährige Schwurgerichts⸗Seſſion bier 
ſelbſt, welche bis zum 20. September dauert und während welcher 28 
Anklageſachen zur Entſcheidung durch die Geſchworenen gelangen wer⸗ 
den. Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen hat, wie dies ſchon mäh- 
rend der letzten Seſſion der Fall war, inſofern eine Beſchränkung er⸗ 
fahren, als der Eintritt in den Zuhörerraum einmal Perſonen, die noch 
nicht völlig erwachſen, wie Lehrlingen, Gpmnaflaften ꝛc. und ſolchen 
die ſich nicht im Vollgenuß der bürgerlichen Ehre befinden, gänzlich 
unterſagt, im Uebrigen aber auch nur auf Karten geſtattet iſt, welche 
im Kreisgerichts⸗Gebände in Empfang genommen werden können. — 
Im Laufe der erſten Woche kommen nachſtehende Anklageſachen zur 
Verhandlung: 

Am Montag den 5. September: 1) gegen den Wirth Mo- 
thias Konieezuy alias Dratwa wegen ſchweren Diebſtahls nach 
einmaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls (Vertheidi⸗ 
ger: R.⸗A. Moritz); 2) gegen die Wittwe Nepomucena Jancza— 
kowska und den Wladislaus Janezakowski wegen ſchwerer 
Körperverletzung (Vertheidiger: Landger.-He. Boy und ef. Pahrin). 

Am Dienſtag den 6. September: 1) gegen den Fornal Jo— 
hann Kania wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls nach einmaliger 
rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls (Vertheidiger: IR. 
Zembſch); 2) gegen den Stellmachergeſellen Wilhelm Otto wegen 
eines in unbewohnten Gebäuden verübten gewaltſamen und zugleich 
dritten Diebſtahls, eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls nach 
mehrfacher Verurtheilung wegen Diebſtahls (Vertheidiger: J. ⸗Rath 
Zembſch); 3) gegen den Tagelöhner Johann Teiſchner wegen 
ſchweren Diebſtahls nach zweimaliger rechtskräftiger Verurtheilung 
wegen Diebſtahls (Vertheidiger Landger.⸗R. Gregor); 4) gegen den 
Einwohner Johann endelak wegen ſchweren Diebſtahls nach 
mehrmaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls (Vertheidiger: Landger. 

. egor. 
1 en two den 7. September: 1) gegen den Schuhmacher 
Adolf Friſon wegen vorſätzlicher Brandſtiftung (Vertheidiger J.-R. 
Gierſch); 2) gegen den Handlungsdiener Manaſſe Ehrenfried 
wegen Urtundenfälſchung (Vertheidiger: IR. Gierſch.) 

Am Donnerſtag den 8. September findet wegen des katholi⸗ 
ſchen Feiertags: Mariä Geburt, keine Sitzung ſtatt. 

Am Freitag den 9. September: gegen den Wirthsſohn Woy- 
ciech Wröblewski und den Knecht Felir Walkowiak wegen 
Todtſchlags (Vercheidiger: Landger. R. Gregor und N.-A. v. Krpger). 

Am Sonnabend den 10. September: 1) gegen den Tagelöb- 
ner Jakob Mikolajewski wegen 2 ſchwerer Diebſtahle nach 
mehrmaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls (Bertheis 
diger IR. Pigloſtewicz); 2) gegen den Tagelöhner Caſimir Ko⸗ 
ſter wegen ſchwerer Körperverleung (Vertheidiger J.-R. Pigloſie⸗ 
wicz); gegen den Tagelöhner Lorenz Maciejewski wegen ſchweren 
Diebſtabls nach einmaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Dieb⸗ 
ſtahls (Vertheidiger J.-R. Pigloſiewiez). b 

Poſen, den 3. September. Die auf den vergangenen Mittwoch 
anberaumt geweſene Stadtverordneten ⸗Sitzung hat nicht ſtatt⸗ 
gefunden, weil ſich die beſchlußfähige Anzahl von Stadtverordneten 
nicht eingef atte. 

Am han bemerkte der hieſige Kaufmann Herr Simon 
Mam roth in der Nähe des Logengebäudes in der Warthe, etwa 30 
Schritt vom Ufer, eine dunkle, etwas aus dem Waſſer hervorragende, 
ſchwimmende Maſſe, und entdeckte bei genauerer Beachtung, daß 
der hervorragende Theil ein menſchliches Kleidungsſtück ſei. Er ſprang 
nun, einen Unglücksfall veruunthend, unerſchrocken ſofort in die Fluthen, 
bald gelang es ihm, jenen ſchwimmenden Körper zu erhaschen, und 
richtig, es war ein anderthalb Jahr alter Knabe, den die Kleidungs- 
ſtücke gerade noch auf der Oberflache des Waſſers gehalten hatten. 
In Folge ſorgfältiger Behandlung gelang es, den Kleinen bald wieder 
ins Leben zurüczurufen, worauf ihn ber wackere Retter in die Arme 
feiner hocherfreuten Mutter, einer armen Wittwe, deren einziges Kind 
der unbemerkt verunglückte Kleine war, zurück zuführte. 

* Bofen, den 3. September. Nach amtlicher Mittheilung 
22 die Uebungen der Königl. 10. Diviſion am heutigen Tage 
bei Poſen. 

Am 3., 5. und 6. September ıc. finden Feld- und Vorpoſten⸗ 
Uebungen in kleinen Detachements und am 12., 13. und 14. Septem⸗ 
ber Feld⸗ Manöver mit Quartierwechſel reſp. Bivouac Statt, an wel⸗ 
chen Tagen die hieſige Garniſon größtentheils ausgerückt fein wird. 


haben, einen Bundesgenoſſen bis 
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Poſen, den 3. September. (Polizeiliches) Geſtohlen in 
der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. auf Columbia Nr. 1. aus unver⸗ 
ſchloſſen geweſenem Stalle eine friſchmelkende 7 Jahr alte weiße Kuh 
mit ſchwarzen Flecken. Die Spur führt nach der Warthe und ſcheint 


die Kuh von den Dieben auf einem Kahn nach Staroleka überge⸗ 


ſetzt worden zu ſein. 
1 Pofen, 5 3. September. Der heutige Waſſerſtand der 


Warthe war 3 Fuß ne 

„ Liſſa, den 2. September. Seit dem II. Auguſt ift am 
nordweſtlichen Himmel die Erſcheinung eines matten Cometen wahr⸗ 
zunehmen. Dem unbewaffneten Auge weniger vollkommen ſichtbar, 
eigen ihn ein gutes Opernglas, noch beſſer ein gutes, gewöhnliches 

erurohr ſchon deutlicher. Derſelbe erhebt ſich nicht hoch über den 

origont, iſt bald nach Beendigung der Dämmerung an dem noch hel⸗ 
len Abendhimmel nicht ohne Weiteres zu finden, ſo wie er auch bald 
wieder unter den Horizont hinabſinkt. 

Der näͤchſte Jielpunkt des Beobachters iſt das bekannte, am nord⸗ 
weſtlichen Himmel aus ſieben Sternen beſtehende Sterubild des gro Ben 
Bären oder des Wagens. Vier diefer Sterne bilden bekanntlich 
ein etwas verſchobenes Quadrat, während die drei weſtſichen einen 
flachen Bogen — den Schwanz des Baͤren oder die Deichſel des Wa⸗ 
gend — darſtellen. Nimmt man den erſten und dritten dieſer letzt⸗ 
gedachten Sterne als Baſis eines Dreiecks, giebt dieſem nach unten 
zu in Gedanken zwei gleiche Schenkel, die etwa in der halben Höhe 
jener drei Sterne vom Horizonte zuſammenſtoßen, ſo gelangt der Blick 
ziemlich genau an die Stelle, an der ſich der matte, nebliche Comet 
befindet. — Ein gewöhnliches Fernglas von etwa zwanzigmaliger 
Vergrößerungskraft zeigt feinen, in etwas roͤthlichem, mattem Lichte 
glänzenden Kern und einen beträchtlich langen nach oben — alſo der 
Sonne abgekehrten — etwas nach links und Weiten aufſteigenden 
Schweif, der ſich von Abend zu Abend verlängert. Der Comet iſt 
jetzt in der Annäherung begriffen, wird dem bloßen Auge tagtäglich 
ſichtbarer, beſchreibt aber auch immer kleinere Kreisbogen über dem 
Horizonte und iſt darum ſtets ur kurze Zeit erkennbar. Sein Lauf 
eht nach dem Sternbilde des Haupthaars der Berenice. So 
plötzlich als er erſchienen, wird er wahrſcheinlich auch wieder vers 
ſchwinden. Bis jetzt iſt über die Elemente ſeiner Bahn noch nichts 
Näheres bekannt geworden, da er erſt im Juni d. J., damals mit 
bloßem Auge noch nicht ſichtbar, in Göttingen von Klinkerfues 
entdeckt worden iſt; vom 4. September an iſt er für unſere Gegen⸗ 
den gar nicht mehr ſichtbar. 

€ Bromberg, den I. September. Die zum Beſten des Unter⸗ 
ſtützungsfonds der Königin Eliſabeth⸗Stiftung arrangirte Ausſtellung 
von Oelgemälden, Stahl- und Kupferſtichen de., iſt heute im hieſigen 
Landſchaftsgebäude eröffnet worden. — Die meiften der zur Ausſtellung 
gebrachten Gegenſtände gehören der Kunſthandlung des hieſigen Buch- 
haͤndlers Levit an, der auch, des wohlthätigen Zweckes willen, die Idee 
einer Ausſtellung zuerſt angeregt haben ſoll; übrigens haben ſich aber 
auch mehrere andere Perſonen aus unferer Stadt, namentlich Vereins⸗ 
mitglieder, mit theilweiſe recht koſtbaren Oelgemälden an der Aus⸗ 
ſtellung betheiligt. Zwei höchſt ſeltene Piecen werden ohne Zweifel 
viel Aufmerkſamkeit erregen, Ihre Majeftät, die gegenwärtige 
Königin Eliſabeth als Kind von 3 Jahren nach dem Leben 
gezeichnet. Beſitzer dieſes Bildes iſt der Herr Regierungs- Präſident 
v. Schleinitz hierſelbſt. Als Se. Majeſtät bei Allerhöchſtihrer An⸗ 
weſenheit in Bromberg das Bild einmal bei dem Herrn Präſidenten 
ſahen, ſollen Allerhöchſtdieſelben ſehr erfreut darüber geweſen fein. 
Eben ſo ſelten iſt ein kleineres Gemälde (Beſitzer Herr Levit), den 
Preußiſchen Staatskanzler v. Hardenberg darſtellend, Paſtellmalerei 
auf Elfenbein. — Endlich finden wir in der Ausſtellung Büften und 
mehrere Basreliefs. Im Ganzen mag die Sammlung etwa 50 Num⸗ 
mern zählen. Das Entice, welches von zwei Damen des Vereins er⸗ 
hoben wird, beträgt 2} Sgr. 5 

Von den Bewohnern der Danziger und Bocianowoer Vorſtaͤdte 
wird gegenwärtig eine Petition an den hieſigen Magiſtrat, ſowie an 
die Koͤnigl. Regierung hierſelbſt vorbereitet und nächſtens, mit vielen 
Unterſchriften verſehen, den genannten Behörden überreicht werden. 
Die Petenten wünſchen, daß der Magiſtrat den Platz an der Danziger 
Chauſſee, den die Artillerie wahrend ihrer Garniſouszeit in Brom⸗ 
berg benutzt, und der von der Stadt angekauft worden iſt, zu einem 
Marktplatze herrichten möchte. Ferner bitten fie in dem Geſuche um 
eine theilweiſe Pflaſterung der Chauſſee und beſſere Erleuchtung der 
qu. Stadttheile. 

Vorgeſtern Morgens 3 Uhr ſchlug der Blitz während eines ſtarken 
Gewitters in das Haus des Käthners Joh. Gralewski in Jagd⸗ 
ſchütz ein. In Folge deſſen brannte das Dach des Wohnhauſes, 
ſowie ein unmittelbar daran ſtehender Stall ab. Gralewski hat 
eine Lähmung an beiden Füßen davongetragen, ſoll jedoch heute ſchon 
wieder etwas gehen können; auch zwei feiner Kinder wurden betäubt. 

Aus dem Gneſeuſchen, den 1. September. Trotz dem 
guten Ausfall der Erndte in unſerer Gegend wollen doch die Getreide— 
arten ꝛc. nicht billiger werden, vielmehr gehen deren Preiſe noch im: 
mer in die Höhe. So hat z. B. auf dem geſtrigen Wochenmarkte zu 
Wittkowo der Roggen 55—577 Sgr. und der Weizen noch 22—5 Sgr. 
über drei Thaler gekoſtet. Die Kartoffeln ſind auch noch mit 12 
Sgr. und darüber bezahlt worden. Von Kartoffelfäuluiß wird leider 
überall gehört, namentlich ſoll dieſes Uebel jenſeits der Grenze (in 
Ruſſiſch⸗Polen) ſtark um ſich gegriffen haben. Unter den Obſtarten 
ſind hier wie drüben die Pflaumen am beſten gerathen; es dürfte deren 
nur zu viele geben. 

Der kommiſſariſchen Verwaltung des Bürgermeiſteramtes durch 
Hru. Preß hat die Stadt Wittkowo es zu verdanken, daß jetzt an je⸗ 
dem Wocheunmarktstage wieder eine Fahne ausgeſteckt wird, welche bis 
nach 10 Uhr ſichtbar bleibt und andeuten ſoll, daß bis dahin von den 
Wiederverkäufern Nichts aufgekauft werden darf. 


Theater. e 
Thorn, den 1. September. Heute ſchließt das Gaſiſpiel der 
Poſener Opern s Geſellſchaft mit „Norma“ zum Beneſiz des Fräulein 
Müller, welche ſich beim Publikum einer großen Gunſt erfreut. Seit 
meinem letzten Berichte ſahen wir noch vorzüglich dargeſtellt, außer 
„Tannhäuſer“, der wiederholt werden mußte, Lortzing's „Waffen⸗ 
ſchmidt“ und Halevp's „Jüdin“ und verdienen die Leiſtungen der 
Herren Meffert „Eleazar“, Kopka „Leopold“ und Frau Schrö- 
der⸗Dümmler „Recha“ in letzterem, ſowie des Herrn Jooſt als 
„Waffenſchmidt“ und des Fräulein Müller als „Marie“ im erſteren 
Werke das Prädikat meiſterhaft. Wie febr die Geſellſchaft gefallen 
hat, bewieſen die täglich vollen, mitunter übervollen Häuſer und ob⸗ 
ſchon das Publikum durch die Hitze arg beläſtigt wurde, nahm der 
Beſuch des Theaters nicht ab, fondern zu. Und in der That hat die 
Geſellſchaft qualitativ, wie quantitativ Außerordentliches geleiſtet: in 
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vierzehn Tagen dreizehn Opern, das iſt unerhört viel. Einen längeren 
Aufenthalt konnte Herr Wallner ſich und feiner Geſellſchaft nicht 
geftatten, da die Regimentsmuſik mit dem 14. Regiment zu den Bri⸗ 
gade⸗Uebungen nach Bromberg morgen abgeht. Ein für die Sänger 
und Sängerinnen Nbler Umſtand war der, daß fie am Tage der Auf⸗ 
führung auch noch proben mußten, da das Orcheſter, welches ſeiner 
Mehrzahl nach aus den Mitgliedern der Kapelle des vorerwähnten 
Regiments beſtand, nicht nach dem Bedürfniſſe der Theater⸗Direktion 
proben konnte und ihr war doch, wie Herr Wallner uns verſichert, 
zugeſagt worden, daß die Regiments-Kapelle ihr ungehindert bis auf 
zwei Tage zu Gebote ſtehen ſollte. — Daß wir hier eine Anzahl Opern 

t hören konnten, welchen Genuß wir ſeit Jahren nicht gehabt haben, 
verdanken wir den Unterhandlungen unſeres Mitbürgers, des Buch⸗ 
händlers Lambeck, mit Herrn Wallner, welcher anfänglich wegen 
der unbedeutenden Höhe des Abonnements nicht herkommen wollte. 
Jetzt haben wir die ſichere Ausſicht, Herrn Wallner mit ſeiner Oper 
öfter hier zu ſehen. Sein Kaſſengeſchaͤft war ein gutes beſſer als 
in Bromberg. Auf eine freundliche Aufnahme darf er ſtets rechnen. 
Um ihm zu ſeiner Abreiſe ein herzliches Lebewohl zu ſagen, hatten 
ſich viele Verehrer des Herrn Wallner im Gaſthofe zu den „Drei 
Kronen“ eingefunden, wo ihm und dem Muſik⸗ Dirigenten Schoͤneck 
in anerkennendſter Weiſe Toaſte ausgebracht wurden. 


Sandels Berichte. ne 
Berlin, den I. September. Die Preiſe von Kartoffel- Spiritus, frei 
ins Haus geliefert, waren am 


26. Auguſt 303 Rt. 

27. 3 b Rt. 
29. 304 u. 301 Rt. 
Di: u 31 Rt. 

31 . 


. A 31 Rt. 

1. Septbnm. 31 und 30% Rt. 

per 10,800 Prozent nach Tralles. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, den 2. Seytember. Weizen loco 77 a 83 Rt. Roggen 
loco 554 a 59. Rt., p. September 551 a 55 Rt. verk., p. September⸗Okt. 
95 7 544 Rl. bez., p. Okt.⸗Nov. 54} a 51 Rt. verk., p. Frühj. 541 a 55 

t. bez. 

Gerſte 43 a 45 Rt. 

Hafer loco 25 a 29 Rt. 

Erbſen 55 a 62 Mt. 2 

Winterrapps 84—82 Rt., Winterrübſen 82—80 Rt. 

Rüböl loco 12 Rt. bez. u. Br., 1141 Rt. Gd., p. Sept. do., p Sept. ⸗ 
Oft. II a 12 Rt. bez. u. Br., 1141 Rt. Gd., p. Okt.⸗Rov. 12 Rt. bez. 
12% Mt. Br., 1214 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 12 Rt. bez. u. Gd., 125 
Rt. Br., p. Dez⸗Jan. 124 Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. Jan.⸗Febr. 124 Rt. 
Br., 12½ Rt. Gd., p. Früh. 121 Ni. bez. u. Br., 124 Rt. Gd. 

Seinöl loco 124 Ni., Lieferung 12 Rt. Br. 

Spiritus ohne Faß 31 a 303 Rt. bez., p. September 30 a 292 
Mi. Br., 29% Rt. Geld, p. September⸗Oktober 27] a 275 Rt. bez. u. 
Br., 274 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 265 Rt. Br., 26 Rt. Gd., p. Nov. 
N Rt. Br., 251 Rt. Geld, p. Frühj. 26 Mt. bez. u. Br., 25% 

t. Geld. 

Weizen ruhig. Meggen fetter. Rüböl ohne beſondere Aenderung. 
K loco und auf dieſen Monat unverändert, ſpätere Termine höher 
bezahlt. 

Stettin, den 3. September. Nach der Bürfe. 
los. Man hält auf frühere Forderungen. 
Roggen unverändert, 85—86 Pfd. loco 57 Rt bez., 84—85 Pfd. loco 
551 Mt. bez., 82 Pfd. Ruſſiſche Tranſitwaare 48 Rt. loco bez., 82 Pfd. 
. September 55 Rt. Br., 51] Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 541 Rt. bez., 
Fi Br dr, p. Okt.⸗Nov. 534 Rt. Br. und Gd., p. Brühj. 54 Rt. bez., 

u 


r. u. Gd. 

Winterraps, 120 W. loco 84 Mt. bez. 

Rüböl flau, loco Kleinigkeiteiten 113 a 1177 At. bez., p. Sept. ⸗ Okt. 
113 At. Br., II. Nit. Gd., p. Okt. 113 Rt. bez. Br. u. Gd., p. Nov. 
Dec. 112 Rt. bez. u. Br., p. April⸗Mai 112 Ri. Geld. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 11 3 bezahlt, p. Sept.Okt. 134 $ Gd., 
. Okt⸗Nov. 144 3 bez. u. Br., p. Nov.⸗Dez. 141 2 Br., p. Dez.⸗Jan. 
5 9 Br., 15 8 Gd., p. Feubiabe 144 4 bez. u. Br. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Weizen geſchäfts⸗ 


Angekommene Fremde. 

i Vom 3. September. 5 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Zaborowski aus Ilo⸗ 
wiee, v. Lutomski aus Staw und Kaufm. Neumann aus Sandberg. 
BAZAR. Geiſtlicher Amman aus Wollſtein und Gutsb. Graf Lacki aus 


BUSCHS HOTEL D 
SCH" E ROME. Die Kaufleute Moritz aus Leipzig, 
Caſſirer aus Breslau, Kaiſer und Frau Kaufm. i 


Berlin 

HOTEL DE DRESD E. Die Kaufleute Franke und Mathes aus Ber: 
lin; Gutsb. v. Sezawinski aus Brylewo. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufm. Miſchke aus Berlin; Kreisrichter 
Hantuſch aus Pleſchen und Frau Gutsb. v. Laſzezynska aus Grabowo. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Gutsb. v. Pſarska aus Karezewo; Ober: 
lehrer Moiſziſztig aus Gonig; Probſt Weigt aus Pudewitz und Sei⸗ 


lermeiſter Lenert aus Neuſalz. 

HOTEL DE PARIS, Frau after Drive aus Zerfow; Probſt Laferski 
aus Jezewo und Gutsv. v. Kamienski aus Pkawniki. 

HOTEL d la VILLE DE ROME. Geh. Oberbaurath Stüler aus 
Berlin; Gutsbefitzersſohn v. Bieganski aus Potulice und Wirihſch.⸗ 
Inſpektor Kropinski aus Kobylnik. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Laſch sen, und jun. aus Neumarkt. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſifus Burchardt aus Droſſen und Stahl⸗ 
Waarenhändler Blankenbach aus Grönebach. 

ZUM WIDDER. Klammerfabrifant Detert aus Ball. 

SCHLESISCHES HAUS. Kupferſtichhändler Kuniſch aus Haynau. 

PRIVAT-LOGIS General- Superior der Mifftonaire von St. Lazare 
Etienne und Difßoneie uff * Bulle r Nr. I.; 

utsb. Szuman au ujawfi, l. Berlinerſtr. Nr. 30.; 
3 ce Berlin, (. St. Martin Nr. 11. i Raupnan 


auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
lin. obungen. Frl. Emilie Kraus mit Hrn. Hermann Karſten in 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn, Regierungs- und Forſt⸗Referen⸗ 
dar Victor Graf Weſtarp in Köslin; Hrn Centro Obuch in Ratibor; 
Hru. v. Frobel in Nimkau; Hrn. Rendant Göring in Seitenberg; Hrn. 
ſtreis⸗Steuer⸗Einnehmer Heidrich in Brieg; Hrn. Diviſtons⸗Prediger Hoche 
in Neiſſe; eine Tochter dem Hru. Pr.⸗Lieut. im 6. Art⸗Regt., Graf von 
Pfeil in Grottkau; Hrn. Hauptmann im 10. Zuf.⸗Negt, v. Sack in Bres⸗ 
lau; Hin. Paſtor Hartmann in Peterwitz; Den. Kämmerer Müller in 
Neiſſe; Hrn. Kreisrichter Eberhard in Koll 

Todesfälle Hr. Buchhändler und Zeitungs ⸗ Spediteur J. G. 
Walter, Hr. Major a. D. F. v. Winterfeldt. Hr. Paſtor Lucks, Hr. Kauf: 
mann Ellenburg und Hr Tapezierer Grävenitz in Berlin; Hr. Erbſcholti⸗ 
ſeibeſitzer Pauli in Schreibersdorf; Frau Rechtsanwalt Schoen geb. Jofiſch 
in Ratibor; verw. Frau Kaufm. Kretſchmer geb. Beer in Breslau; verw. 
Frau Stabsarzt Zimmermann geb. Drabick in Breslau; verw. Frau 
Steuer⸗Einnehmer Günther geb. Knebel in Kaulwitz; verw. Frau Secret. 
Schnepel geb. Keil in Reichenbach; Frl Caecilie Brier in Breslau; eine 
Tochter des Hrn. Inſpektor Kade in Damsdorf; Hr. Major in der Artil⸗ 
lerie Theodor v. Keltſch in Danzig; Hr. Rector Kammer in Zobten; Hr. 
Senator David in Ratibor; Hr. Rittergutsbeſitzer Ezapski in Kozmin; ein 
Sohn des Hru Stubenrauch in Moskau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Sommer: Theater zu Poſen. 

Sonntag den 4. September. Don Cäſar 
von Bazanp, oder: König, Graf und 
Zitherſchlägerin. Romantiſches Schauſpiel 
in 5 Abtheilungen. Frei nach dem Franzöſiſchen 
des Mellesville von Ludwig Hölken. „Don Cäſar“, 
Herr Förſter, vom Stadttheater zu Halle, als 
erſtes Debüt. 

Heute iſt der Anfang 46 Uhr. 
Montag den 5. September. 
Vorſchrift. Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. 
„Jeremias Sperber“, Herr Franke, als Gaſtrolle. 
So eben erschien bei G. Hempel in Berlin: 
Die Preussische 


Hypotheken - Ordnung 


von 1783, nebst allen dieselbe ergänzenden Ge- 
setzen, Reseripten ete. bis auf die neueste Zeit. 
Von F. Kurlbaum. Preis 224 Sgr. Vorrä- 
thig bei E. S. Mittler in Posen. __ 


In allen Buchhandlungen iſt vorräthig: 


Allgemeine 1. 
U * #5 
Hypotheken - Ordnung! 
2 für die geſammten Königlichen Staaten, nebſt 8 
den dieſelbe 
nungen, insbeſondere dem Geſetze vom 24. Mai 2 
1853, unter Berückſichtigung der Motive und ze 
der Vorarbeiten der Kammern, ingleichen der 
zu der Hypotheken Ordnung und den ſpäteren 25 
Geſetzen ergangenen Miniſterial-Inſtruktionen, % 
zuſammengeſtellt von W. Hartmann, ,* 
Dirigenten. — 16% Bogen gr. 8. Geh. 223 
7 Sgr. — Das vorſtehende Werk — aus der; 
2 Feder eines praktiſchen Juriſten, dem in ſeiner 
22 Eigenſchaft als Abtheilungs- Dirigenten die 
L Leitung der Hypotheken = Angelegenheiten bei 
einem großen Kreis- Gerichte obliegt, — ent 
2 hält die Preuß. Hppotheken⸗ Geſetzgebung in 
2 Ihrem ganzen Umfange und in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Geltung in überſichtlicher, für den 
> praktiſchen Gebrauch berechneter Zuſammen⸗ % 


Königl. Kreisgerichts⸗-Rathe und Abtheilungs⸗ 


* 


oz“ « 


a 


2 der ſich mit dem gegenwärtigen Stande der 8 


2 Preußiſchen Hypotheken⸗Geſetzgebung bekannt 23 


23 machen will, empfohlen werden. 
8 (Verlag von C. Flemming) 
„„S 


Bekanntmachung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 
Die Lieferung des Brennholz⸗Bedarfs des Kreis: 

Gerichts, einſchließlich der Abtheilung der Straf⸗ 
ſachen und der Gefangenen-Anſtalt — von circa 
200 Klaftern Eichen- und einigen Klaftern Kiefern 
holz — für die Zeit vom J. Oktober 1853 bis da⸗ 
hin 1854, ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 
Zur Abgabe der Gebote ſteht 
am 21. September d. J. Nachmittags 1 Uhr 
Termin vor dem Kanzlei-Direktor Mätze an Ges 
Wan den im Termine bekannt 
i { n werben i 
gemacht konnen auch voher un . Butan eingefer 


hen werden. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von 50 aus rangirten Königlichen 
Dienſtpferden. 

Freitag den 16. September werden in Poſen auf 
dem Wilhelmsplatz 25, Dienſtag den 20. Septem⸗ 
ber werden in Liſſa vor der Wache 25 ausrangirte 
Königliche Dienſtpferde, von früh 8 Uhr ab, Sei— 
tens des unterzeichneten Regiments öffentlich gegen 
ſofortige Baarzahlung in Preußiſchen Minzforten 
verſteigert. Kaufluſtige ladet ein 

Poſen, den 25. Auguſt 1853. 

Königl. Ates (Leib-⸗) Huſaren⸗ Regiment. 
Der Oberſt und Regiments Kommandeur 
. Schimmelfennig. 
Bekanntmachung. 2 

Auf höheren Befehl ſollen vom 5. kombinirten 
Reſerve-Bataillon 102 Stück Militairhemden öffent- 
lich gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Der Termin zum Verkauf wird auf 

Montag den 12. September €. 
Vormittags 9 Uhr bei der Kammer des 5. komb. 
Reſerve-Bataillons, Paterre, ohnweit des Berli— 
ner Thors — mit dem Bemerken feſtgeſtellt, daß 
die Hemden daſelbſt täglich Vormittags von 8 bis 
IL Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in 
Augenschein genommen werden können. 

Woſen, den 2. September 1853. 


Kreis: Phyſikus f 
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„bei gereiztem uten der Mefpiz 


hrt, 
ſchachteln d 10 Sgr. und 
S 85 vor in Poſen nur ales 


e dewig Johann Meyer, 


J ſtellung. Das Werk kann daher einem Jeden, 2 


Freien nach 
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ergänzenden Geſetzen und Verord— % | 
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wirkt belebend und erhaltend auf 
die Geſchmeidigkelt und Weichheit der Haut, 
und iſt daher Damen und Kindern, 
2 Mio wie überhaupt Perſonen von zartem 

EN Teint, zum Waſchen und Baden gan; 
beſonders zu empfehlen. Jedes Stück iſt 


in einer das Faeſimile des Verfertigers führenden Enveloppe verſiegelt, und befindet ſich für 


Poſen das alleinige Depot bei 
LOTTE RE. 
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe gegen⸗ 
wärtiger 108. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 


dazu bis zum 9. d. M geſchehen, da vom 13. ab 
gezogen wird. 


Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Engliſche Stechleife, 


a Stück 27 Sgr., das vorzüglichſte Präparat, um 


auf die leichteſte Weiſe Flecke aller Art aus Tuch, 


Leinen, Baumwolle, Holz rc. ſofort zu entfernen, 
ohne den zu reinigenden Gegenſtand irgendwie zu 
beſchädigen. Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 
Neue Straße. 


Unſchädliches Haarfärbemittel. 
Fluide imperiale mit Eſſenz zum Nach⸗ 
waſchen in Etuis à 25 Sgr., einfaches, ſchnell⸗ 
wirkendes, unſchädliches Färbungsmittel, um 
grauen, gebleichten und rothen Haaren eine na— 
türliche ſchwarze oder braune Farbe zu geben, 
ohne daß es den gewöhnlichen kupferfarbigen 
Schein hinterläßt. \ 
Alleinige Niederlage dieſes vorzüglichen Haar— 
färbemittels iſt in Poſen bei 
. 3. Heine, Markt 85. 


eee RP 2 
Fluide imperiale 
mit Eſſenz zum Nachwaſchen in Etuis à 25 Sgr., 
einfaches, ſchnellwirkendes, uufchäd:iches Färbungs- 
mittel, um grauen, gebleichten und rothen Haaren 
eine natürliche ſchwarze oder braune Farbe zu geben, 
ohne daß es den gewöhnlichen kupferfarbigen Schein 
hinterläßt. Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 
Neue Straße. 


Engliſche . ‚a Stück 24 Sgr., das 
vorzüglichſte Präparat, um auf die leichteſte Weiſe 


Flecke aller Art aus Tuch, Leinen, Baumwolle, 
Holz ꝛc. ſofort zu entfernen, ohne den zu reini⸗ 
genden Gegenſtand irgendwie zu beſchädigen. 

Feiner biegſamer Gummi⸗Lack in Fl 
a3 Sgr. Mit dieſem Lacke, der nach wenigen 
Minuten trocknet, gegen Näſſe ſteht, kann man 
alles Schuhwerk, und beſonders Galloſchen 
im tiefſten Schwarz ſpiegelblank ladiren. 

Echt Perſiſches Inſektenpulver & Fl. 

5 Sgr. Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Specificum 
zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen, Motten x. 
und iſt namentlich das zweckmäßigſte Mittel, um 
die mit Flöhen bebafteten Hunde vollkommen von 
dieſer Plage zu befreien. 

Wiener Putzpulver in Packeten à 2 Sgr. 
Mit dieſem, für die Haus wirthſchaft unentbehr⸗ 
lichen Pulver kann man ſofort allen Metallen 
den ſchönſten Glanz ertheilen. 

Praktiſches Nafirpulver in Schachteln a 
3 Sgr., welches einen reichlichen, lange ſtehenden 
Schaum erzeugt, das VBaarthaar gauz weich 
macht und das Raſiren um Vieles erleichtert. 

Königs Waſch⸗ und Bade⸗Pulver pro 
Schachtel 3 Sgr., zur Herſtellung einer zarten, 
weißen Haut. 

Obige Artikel find mit Gebrauchs- Anweiſung vers 

ſehen in Poſen zu haben bei 

Adolph Aſch, in der 
Gas ⸗Viederlage u. Oel⸗ Raffinerie, 


Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke Nr. 81. 


Neues Penſionat. 

Einem längft gefühlten Bedürfuiſſe abzuhelfen, 
beabſichtige ich von Michaelis d. J. ab eine Pen“ 
ſtonsanſtalt für Knaben, welche die bieſigen Schulen 
beſuchen, zu errichten. 

Nicht nur ein nahrhafter Tiſch, Heizung, Licht, 
Bedienung und eine gefunde Wohnung, ſondern 
auch vollſtändige elterliche Pflege, gewiſſenhaſte 
Häusliche Beaufſichtigung und Ausbildung wird 
ihnen zu Theil. Sie finden Gelegenheit, ſich im 
Deutſchen, Polniſchen und Franzöſiſchen zu ver 
vollkommnen. 

Auf frankirte Briefe oder mündlich in meiner der⸗ 
zeitigen Wohnung, St. Martin Nr. 59, ertheile ich 
alle Morgen bis 10 Uhr oder im Hötel de Ba 
viere von 13 bis 3 Uhr Nachmittags das Nähere 
über die Bedingungen. 

Poſen, den 28. Auguſt 1853. ’ 


Robert Jungmann, 
St. Martin Nr. 59. 

Zur Aufnahme ganzer und halber 
Penſionaire, zur Ertheilung des Unter⸗ 
richts im Lateiniſchen, Franzöſiſchen und Hebräi⸗ 
um, fo N zur Vorbereitung für die Quinta und 
a f 5 z 
pſiehlt ch nn und der Reglſchule, em 


alomon Lewyſohn, Lehrer, 
de 8./9. 


Ludwig 
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2 


Johann AU 


eher, Meueitrane. 
Den Schluß meiner Schwimmſchule 
zeige ich hiermit den geehrten Eltern reſp. Vormün⸗ 
dern ganz gehorſamſt an, und ſage meinen beſten 
Dank für das mir geſchenkte Vertrauen. Die Bade⸗ 
Anſtalt bleibt dem Beſuche noch offen, und werden 
meine geehrten Gäſte nach wie vor Bedienung fin⸗ 
den. Gleichzeitig erlaube ich mir die vorläufige er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich vom Oktober c. ab Tanz- 
und Fecht⸗Unkerricht ertheilen werde. 
C. Anders. 


* 28 * 
Echt Peruanischen Guano 
haben wir per Schiff FLORA, Cap. Laucaſter, 
direkt bezogen Zuſendungen davon erhalten wir 
im Laufe dieſer Woche und offeriren bei Entnahme 
von einzelnen Säcken den Ceutner a 4 Rethlr., 
große Quautitäten jedoch 1 9 billiger. 
Poſen, den 31. Auguſt 1853. 
2 » ‘ 
Gebrüder Auerbach. 
Direkt aus Harlem bezogene Hpazinthen⸗ 
Zwiebeln offerirt billigt Car! Scholtz: 
St. Martin 59. 


Thee ⸗Anzeige. 
Feine und feinſte Caravanen Thees, 
wobei auch gelbe, ſo wie andere oſtindiſche Thees 
empfehlen zu der Qualität angemeſſenem billigen 
Preiſe Bw. V, Meyer Comp. 
Rah Wilbelmsplatz Nr. 2. 
Friſche Manna bat erhalten und empfiehlt die 
Vortoſthandlung von Moritz Briske, 
SE Feinite Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, 
fr. Elb. Caviar, Warſchauer Knackwürſte A 1 Sgr., 

fo wie neue Heringe beſter Qualität empfiehlt 

„ Wsidor Appel qun,, 

Wilbelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 


—— mn 


9 Der längft erwattete Steinhüger 
iſt eingetroffen. 


ww. F. Meer g. 
Wilbelmplatz Nr 


v * 3 > * * * + = 
Wagenſchmiere. 
Die Haupt Niederlage unſerer bereits bekannten, 
von der Königl. General-Inſpektion der Artillerie 
empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn 
VI. J. Ephralm in Poſen, alten Markt 79. 
Die neue Beleuchtungs-Geſellſchaft 
in Hamburg. 

Noblee. Dircktor. 

Eiſerne feuerfeſte Geldſchränke. 
Von den in meiner Fabrik angefertigten Geld— 
ſchränken, welche ſich ſeit vielen Jahren bei meh⸗ 
reren gewaltſamen Einbrüchen, wie auch bei 
Feuersgefahr auf das ſicherſte bewährt haben, 

habe ich bei l 5 

Herrn VI. J. Ephraim in Poſen 
eine Niederlage errichtet, woſelbſt ſolche mit den 
neueſten Verbeſſerungen in verſchiedeuer Größe und 
gefälliger Möbelform zu feſten Fabrikpreiſen vorrä⸗ 

thig find. M. Fabian, 
Kunſtſchloſſer in Berlin. 


W. Basch & 00. inBerlin, 


Neue Friedrichsſtraße Nr. 9/10. 


empfehlen ihr Lager 1 
eiſerner Geldſchränke 


mit Kombinationen, elegant und dauerhaft gearbei⸗ 
tet, welche ſowohl 


comp. 
2. 12 


gegen Feuer und Einbruch als 


gegen Hausdiebſtahl 


ſicher ſchützen, patentirt von einem Königl. Hohen 


Minifterium für Handel u. Gewerbe, desgl. fertigen ſie 


patentirte Copirmaſchinen, 


die zu gleicher Zeit mit Trocken- und Feuchtſtempel 
verſehen ſind, 


> [44 
Brückenwaagen, 
fo wie alle zum Schloſſerfach gehörigen Artikel. Nies 
derlage für Poſen und Umgegend bei den Herren 
Gebrüder Auerbach, Breslauerſtraße 
Nr. 12., woſelbſt Aufträge zu den Fabrikpreiſen and“ 
gefübrt werden. 
J Seidene und baumwollene Megenseb! 
++ Herrenbüte und Ebapean Elaquss, 
Hals⸗Eravatten zc., ebenfo jede eg 3 
Bronze, Fenſter⸗RNouleaur und alle in's 


. ; ude Artikel billigſt bei 
Galauterie Fach einſchlag dartt 38. dem Rath⸗ 


Gebr. Korach, vanseingangvisavis.ee 
Strick-Wolle una Vigogne 
in grösster Auswahl, empflehlt zu sehr soliden 


Preisen S. Landsberg un., 
Wilhelmsstr. Nr. 10. 


uſchirme, 


Allerbeſte Stearin⸗Tafelterzen, 
Prima Qualität, 


am bilfigften bei Gebr. Korach, 
Markt Nr. 38. 


Mein Lager von Photogen⸗, Mode rateur⸗ 
einfachen und doppelten Schebe,Lampen in Meffing 
und Neuſilber aus der Fabrik von E. H. Stob⸗ 
waſſer & Comp. in Berlin, iſt wiederum 
auf das vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich die⸗ 
ſelben unter Garantie des guten Brennens zu den 
billigsten aber feſten Preiſen. 

A. Htg, Breslauerſtr. Nr. 3. 


Die feinſten Berliner und Leipziger Kamaſchen⸗ 
Stiefel fuͤr Damen, Mädchen und Kinder und Re⸗ 
genſchirme von 15 Sgr. an empfiehlt 

II. Salz, Neueſtraße 70. 


Berlinerſtraße Nr. 29. im erſten Stock ſind Um⸗ 
zugs wegen 3 große Spiegel, mehrere birkene und 
andere Möbel aus freier Hand zu verkaufen. 


Als Geſinde⸗Vermietherin empfiehlt ſich 
Swigtkowska, Büttelſtraße 18. 
Ein Handlungs⸗Commis, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache mächtig, und ein Sohn recht⸗ 
licher Eltern als Lehrling, finden in meinem Here 
ren⸗Garderoben-Geſchaͤft ſofort eine Stelle. 
A. Cohn, Neueſtr. Nr 3. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat die Konditorei zu 
erlernen, wo möglich von auswärts, kann von 
Michaeli c. ab als Lehrling placirt werden durch 

Konditer . Bielefeld, 
Berlinerſtraße Nr. II, 

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann bei mir bald 
als Seifeuſieder-Lehrling eintreten. 

Peſen, den 30. Auguſt 1853. 

Franz Jasielskl. 

Ju einer Provinzialſtadt wird in einer Deſtilla⸗ 
tion, Eſſigfabrik, Bierbrauerei und einem Material⸗ 
waaren⸗Geſchaft für das Comptoir ein Lehrling, 
moſaiſchen Glaubens, geſucht und hat derſelbe 
gleichzeitig Gelegenheit, ſich in allen dieſen Fächern 
praktiſch auszubilden. 

Selbſigeſchriebene Adreſſen werden entgegen ges 
nommen in der Tabak- und Cigarren⸗Handlung 

Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 25. 
bei S. M. Nathan. 

Neueſtraße Nr. 4. ift eine möblirte Stube zu vers 
miethen. Das Nähere bei A. Dolinski. 


in möblirtes Stübchen iſt (St. Marti 
Gaſſe Nr. 4. eine Treppe hoch 8 ne 

Wilhelmsplatz Nr. 8. in der 3. Etage iſt ein mö⸗ 
blirtes Zimmer zu vermietheu. 

Ein kleiner Laden mit Schrank, auch ohne den⸗ 
ſelben, worin bisher ein Tabaks⸗Geſchäft mit Vor⸗ 
theil betrieben wurde, ferner eine Parterre-Stube, 
welche auf Verlangen zu einem Laden eingerichtet 
werden kann, ſind Waſſerſtraße Nr. 24. vom 1. Ok⸗ 
tober c. ab zu vermiethen. Das Nähere bei 

W. Anders, Briefträger. 


Alten Markt Nr. 79. iſt zu Michaeſt d. J. eine 
freundliche Wohnung im 3. Stock zu vermiethen, 


STAD TCHEN. 


Heute Sonntag den 4. September 


b Zur 
Einführung des Erntekranzkönigs 
Grosses Garten- Concert à la Gung'! 


von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn, Scholz. 
Anfang präciſe 5 Uhr Nachmittags. Entrée 23 Sgr. 
Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 


Brillante Garten-Beleuchtung. 
STADTCEHEN. 
Morgen Montag den 5. September 


Grosses Garten -Conoert & la Eung'l 


von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Entrée 23 Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang präche 5 Uhr Nachmittags. 
Brillanteſte Garten. Beleuchtung 
a la Jardin Mabile, 

. Tauber. 

Am 2. d. Mis. iſt auf dem großen Ererzierplaßze 
bei Dembſen oder auf dem Wege von 3 
Poſen 5 goldenes Dienſikreuz nebſt Hohenzol⸗ 
lernſcher Deukmünze verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird erſucht, ſelbige gegen eine ange⸗ 
meſſene Belobnung Mühlenſtraße Nr. 5. a. zwei 
Treppen hoch abzugeben 
= Fünf Thaler Belohnung = 
erhält der, welcher mir den Verbleib 
einer in der Nacht vom 1. zum 2. Sep⸗ 
tember c. aus meinem Gehöfte (Poſen, 
Nr. 1.) geſtohlene ſchwarzſcheckige Kuh, 


Columbia 
circa 8 Jabr alt, mit vollſtändigen Zähnen, mittle- 
ren, nach innen gebogenen Hörnern, nicht regel⸗ 
mäßigem Schwanze, von mittlerer Beleibung, 4 Fuß 
11 Zoll hoch und einem großen Euter, beweis“ 


haft anzeigt. Joseph Tarnowski; 


Grundeigenthimer- 


